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NEUE BÜCHER

Walter Hottiger: Der Verdingbub. Er-
Zählung. Druck und Vorlag von Friedrich'
Reinhardt in Basel. Ganzleinen -Fr, 6.50.

Diese Erzählung spielt wieder im Schwei-
zer Mittelland, das der Verfasser, seihst
aus bäuerlichen Verhältnissen stammend,
so genau kennt. Der arme elternlose Ueli
kommt als Verdingbub auf einen Bauern-
hof, die Ruchegg, die ihren Namen zu recht
trägt. Lieblosigkeit und schwerste Unge-
rechtigkeit setzen Ueli schwer zu, aber die-
ser innerlich und äusserlich kerngesunde
Bub übersteht alle Prüfungen und wird zum
tüchtigen Mann. Man sieht die Personen,
die Hottiger schildert, richtig vor sich: die
beiden vom Geld besessenen Alten auf der
Ruchegg und, im Gegensatz zu ihnen, die
zarte .Lichtgestalt ihrer Tochter Vreneli,
die in diesem Milieu wie ein Wunder wirkt.
Es ist ein gesundes, ermutigendes Buch,
und die Gestalt des Ueli, der, durchaus
nicht fehlerfrei, doch immer Gut und Böse
klar zu unterscheiden vermag und kraft-
voll auf ein Ziel zusteuert, wird man nicht
so bald vergessen.

«Alte Weihnachtsgeschichten», 104 Sei-
ten, Ganzleinen Fr. 3.90. Evangelischer Ver-
lag AG., Zollikon-Zürich.

Es gibt zweifellos sehr viele Weihnachts-
geschiehten und dennoch ist jeder verlegen,
der sich nach wirklich guten Weihnachts-
geschiehten umsieht. In diesem äusserst
schmucken Bändchen, das auch in seiner
Ausstattung einem Weihnachtsbuche ge-
recht wird, sind die besten Weihnachts-
erzählungen, die die Literatur hervorge-
bracht hat, enthalten. Das bezeugen schon
die Namen der Verfasser wie Helene Chri-
staller, Selma Lagerlöf, Elisabeth Müller,
Anna Schieber, Leo Tolstoi u. a. m. Jeder,
der diese Weihnachtsgeschichten liest, wird
wirkliche Weihnachten und echte Weih-
nachtsfreude, die uns gerade in der Gegen-
wart nottut, erleben. Besonders dankbar für
diese Sammlung werden diejenigen sein, die
in den Fall kommen, Weihnachtsgeschich-
ten zu erzählen oder vorzulesen.

Hugh Walpole: Ein Leben ohne Licht.
Roman. Preis Leinen Fr. 14.80; kart. Fr.
11.80. Humanitas Verlag. Zürich.

Hugh Walpole behandelt in diesem schö-
nen Werke die Probleme um und in einer
Ehe zwischen einem reichen, blinden Mann
und seiner um fünfzehn Jahre jüngeren Frau.

Der im letzen Weltkrieg erblindete Ju-
lius Cromwell hat sich mit der liebreizenden
Celia, die ein echter Typ der Nachkriegs-
zeit ist, verheiratet. Sie lieben einander lei-
denschaftlich, doch ist Celia von ihrer Ehe
bald enttäuscht, da. sie sieht, dass ihr
Mann sein gewohntes, ihr manchmal unver-
ständliches Innenleben weiterführt, wo sie
doch glaubte, ihn durch ihre Liebe ganz be-
herrschen und für sich allein haben zu kön-
nen. So beginnen Mann und Frau, die sich
im Grunde herzlich lieben, auseinander zu
leben und ihre eigenen Wege zu gehen,
Julius, der von seiner schlichten Haushäl-
terin nun lernen muss, dass echte Liebe
nichts mit dem Verstand zu tun hat, son-
dem über alle Schwächen, ja sogar Fehl-
tritte hinweg sieht, lernt nun Celia verste-
lien, die ihrerseits durch die vielen bitteren
Erfahrungen ebenfalls geläutert aus diesen
Seelenqualen hervorgeht. So werden Celia
und Julius Cromwell, deren gegenseitige
Liebe nie erloschen ist, reif zu einer guten
Ehe miteinander.

Friedrich Häusler: Brot und Wein. Stoff
und Geist der Witrschaft. Verlag Paul
Haupt, Bern. Leinenband Fr. 7.50.

«Milch und Honig» ist das Symbol der
Zeit, in der das Hirtentum vorherrschte;
«Brot und Wein» verkörpern diejenige, in
der der Landbau iiherwog; «Erz und Oel»
kennzeichnen das Zeitalter der Technik.
Milch und Honig sind Geschenke der Na-
tur; Brot und Wein müssen dem Boden ab-
gerungen werden; Erz und Oel sind Roh-
Stoffe, die, im Urzustand noch unbrauchbar,
erst noch der Verarbeitung bedürfen.

Parallel mit dieser Entwicklung im
Reiche des Stoffes läuft diejenige auf dem
Boden des Geistes, am kürzesten mit den
Stichworten: Magie-Philosophie {im weite-
sten Sinne) — Naturwissenschaft wiederzu-
geben. Zwei weitere Entwicklungareihen,
gewissermassen diagonal verlaufend, fiih,-
ren von der Magie über das Handwerk zur
Technik und vom Hirtentum, ebenfalls über
das Handwerk, zur Naturwissenschaft. Der
Verfasser skizziert in folgerichtigem Aufbau
mit zahlreichen, nicht selten frappanten
Beispielen aus der Kulturgeschichte des
Stoffes und derjenigen des Geistes, das
Werden der heutigen Wirtschaft; er weist
auch Wege zur Behebung ihrer Schwierig-
keiten. Ein Buch, das zum Nachdenken
anregt. el.

Dorette Berthoud; So leben, wie man
denkt. Roman, 448 Seiten. Geheftet Fr. 8.—,
Leinen Fr. 9 50. Eugen Rentsch Verlag- Er-
lenbach-Züricih.

Ein tiefgründiges, jeden Menschen pgk-
kendes Problem ist das Thema dieses Ro-
mans: Ein Mensch geht den schweren Weg,
sein Leben aufrichtig und standhaft so zu
leben, wie es seiner Gesinnung entspricht,
um nicht früher oder später so denken zu
müssen, wie er gelebt hat.

Jeremias Gotthelf: Der letzte Thorberger.
Eine Geschichte für die Jugend. Mit Illu-
strationen von Otto Baumberger. Leinen
Fr. 4.80. Eugen Rentsch Verlag, Erlenbach-
Zürich.

Wer möchte njeht unserer Jugend Jere-
mias Gotthelf, diesen Grossen unter den
Schweizer Erzählern nahebringen? Für die
reiferen jungen Leser hat er in diesem er-

-«•fenden und spannenden Buch ein altes
Rittergeschlecht geschildert. Mitgerissen
wird die Jugend ein Stück Schweizerge-
schichte des 14. Jahrhundert, die Helden-
kämpfe, erleben; denn in diesen weiten
Rahmen spannt Gotthelf sein Bild des Thor-
berger Geschlechtes, schildert er die tapfe-
ren, aber auch grausamen Taten dieser har-
ten Ritter. Und packend erzählt er, was der
Letzte seines Stammes, der greise und
stahlharte Thorberger alles erlebt, bis er zu
Menschlichkeit und Güte zurückfindet.

Sinclair Lewis: Bethel Merriday. Roman.
535 Seiten. Humanitas Verlag. Zürich. Preis
geb. ca. Fr. 15.—, kart. ca. Fr. 12.—.

Wüssten wir nichts von Amerika, als
was Sinclair Lewis uns davon erzählte,
könnte dieses Bild uns doch genügen, denn
das Oeuvre dieses Meisterromanciers um-

fasst heute schon das ganze amerikanische
Leben. Dürfte man sich deshalb mit der
Feststellung begnügen, dass uns Lewis nun
mit «Bethel Merriday» noch den Roman des
amerikanischen Theaters schenkte und dass
dieser Roman seinem Thema entsprechend
leichter, witziger und heiterer ausfiel als
jeder andere aus der Feder dieses hinreis-
senden Erzählers?

Nun, wer das charmante Mädchen (Bethel
aus seinem neuenglischen Heimatstädtchen
Sladesbury in das College, an das drollige
Sommertheater zu Grampion, bei ihrer er-
sten Tournee durch die Staaten begleitet,
amüsiert sich gewiss köstlich über die auf-
regenden Begegnungen der blutjungen
Schauspielerin mit den tausend kauzigen,
rührenden, sympathischen und stets faszi-
nierenden Gestalten des amerikanischen Le-
bens. Es gelang Lewis, uns die abenteuer-
liehe Atmosphäre des amerikanischen Thea-
ters so lebendig wiederzugeben, dass dieser
Blick hinter die Kulissen selbst den, der
alles vom Theater weiss, mit tiefem Ent-
zücken erfüllt.

W. Somerset Maugham: Eine Stunde vor
Tag. Roman, Leinen Fr. 11.50; kart. Fr. 9.—.

«Ein echter Maugham!» Das sagt jedem
alle — denn Maugham, dessen Dramen und
Romane in allen Sprachen vervielfacht sind,
deren Verfilmungen durch die Welt gehen,
ist jedem Bücherleser wohlbekannt. Er ist
der kultivierte englische Erzähler grosser
Tradition. In diesem Roman hier hat Maug-
harn wohl die Höhe seines Könnens, aber
auch seiner Gesinnung und Leidenschaft
erreicht: es ist ein Kriegsbuch. Von Dünkir-
chen bis Alamein läuft die Zeitspanne, in
der eine Generalsfamilie im Herzen Eng-
lands mitten in den Schlachten, in denen
ihre Söhne und Freunde bluten, ihr eigenes
Schicksal durchkämpft. Eine deutsche
Spionin hat, dämonisch anziehend die Emi-
grantin spielend und einen Sohn des Hau-
ses zum Gatten gewinnend, sich in diese
Familie eingeschlichen, Nachrichten an den
Feind gebend, Flugzeugangriffe auslösend,
und ihre Entlarvung, erfüllt den letzten
Teil des Romans mit atemraubender Dra-
matik und Spannung. Es ist ein Buch von
der Allgewalt des Menschentums und der
göttlichen Kraft der Menschlichkeit. Maug-
harn ist unverwechselbar — und so ist
dieses Buch ein echter Maugham!

Steinberg Verlag Zürich.

Adolf Portmann, Professor an der Uni-
versität Basel: Aus meinem Tierbuch.
Zoologische Skizzen. Mit einer mehrfarbi-
gen und 16 einfarbigen Kunstdrucktafeln.
Druck und Verlag von Friedrich Rein-
hardt in Basel. Broschiert Fr. 5.50, Ganz-
leinenband Fr. 7.85.

Auf vielfachen Wunsch sind diese Bil-
der aus dem Tierleben, fast alle als Vor-
träge für Radiohörer entstanden, im Druck
erschienen. Meist knüpft Professor Port-
mann an recht gewöhnliche Dinge an. Ein
Vogelei, der Ruf des Kuckucks, die blaue
Feder eines Hähers, ein Hirschgeweih, die
unscheinbaren Farben unseres braunen Alp-
viehs, eine Libelle oder eine nach Süden
ziehende Schwalbe geben ihm Anlass, uns
mit grösster Anschaulichkeit Schritt für
Schritt immer tiefer in die Wunder der Na-
tur zu führen. Aber auch von weniger Ge-
wohnlichem, von 'Sagentieren, von Vögeln
der Urzeit, von Korallen und von Pingui-
nen erzählt er schlicht und fesselnd. Vielen
wird dieses Buch eine neue Welt auftun,
und Selbstverständlichkeiten, die sie bisher
nie beachtet haben, werden ihnen zum An-
lass stiller und reicher Freuden werden.
Das schöne, aufschlussreiche Bildermaterial
veranschaulicht den Text aufs beste.
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Walter Rottiger: ver Verstingdud. Rr-
zAblung. Druck un à Verlag von Rrisstriob
Reinbarstt in Lasel. Ranzloinen Rr. knist.

Diese RrzÄklung spielt wieder im Kokwei-
zer Nittollnnst, stas st«r Vorkasser, selbst
»us bAuerlioken V«>rkältniss«n stammend,
so genau konnt. Dor arms elternlose Dell
kommt als Verstingbub auk einen Lauern-
kok, stie Ruobegg, stis ibron Vamen zu reckt
trügt. Lieblosigkeit unst soliwersto Dnge-
recbtigkoit setzen Ksli sobwer zu, »der stie-
ssr innerliob unst üussorliok kerngesunde
Lud überstebt alle Krükungen unst wirst zum
tüobtigen Uann. Nun siebt stio Korsonen,
stie Rottigor sobilstort, riobtig vor »lob; stie
Leisten vom stielst besessenen /Ilten auk ster
Ruobegg unst, im Regensatz zu ibnen, stie
zart« Liobtgestalt ibrer Kooktsr Vroneli,
stio in stiosom Ä-lilieu vie ein Wunster wirkt.
Rs ist ein gesundes, ermutigensto» Luob,
unst stie Rostalt stos Reli, ster, sturobaus
niobt koblerkrei, stooli immer stiut unst Lose
klar zu untersobeistsn vermag unst krakt-
voll auk sin Aiol zusteuert, wirst man niokt
so bald vergossen.

«^Ite Weiknsobtsgesobiebten», 104 Lei-
ton, stanzleinen Rr. 3.90. Rvangeliscbor Vor-
lag /1R., Xollikon-Xüriob.

Rsgibt zweifellos sebr viele Weibnavbts-
gesobiobton unst stennoek ist jester vorleben,
ster siob naob wirklieb guten Weibnavbts-
gesobiobton umsiskt. In stiessm Ausseist
sobmuoken LAnstoken, stas auok in seiner
Ausstattung einem Woiknaobtsduobe ge-
rvobt wirst, sinst stie besten Weibnavbts-
orzüblungen, stis stie Literatur bervorgs-
braobt bat, entbalton. Das bezeugen sobon
stie Vamen ster Verfasser wie Kolons stdri-
staller, Kolma Lagorlvk, Rlisabetb Vüller,
/Inns Kobiober, Leo Kolstoi u.a.m. stostor,
ster sties« Weibnaoktsgosoklobten liest, wirst
wirkliebe Weiknavbten unst eobte Weib-
naektskreuste, stie uns gsrasts in ster stsgsn-
wart nottut, erleben. Lssonstors stankbar ktir
stisse Sammlung werstsn diejenigen sein, stis
in sten Kali kommen, Weiknaobtsgosobiob-
ton zu erzählen oster vorzulesen.

Rugk Wulpole: Lin Leben okne Liebt.
Roman. Kreis Leinen Rr. 14.80; Kart. Rr.
11.80. Rumanitas Verlag. Xürieb.

Rugb Walpols bobanstelt in diesem sobö-
non Werke stie Krodlome um unst in einer
Rbe zwisoben einem reioken, blinsten Nann
unst seiner uin künkzobn stabrs jüngeren Rrau.

Der im letzen Weltkrieg erblinsteto ,7u-
lius stromwell bat sieb mit ster liebreizenden
stelia, stio «in «okter K^p ster Vaobkriogs-
zeit ist, verbeiratst. 8ie lieben einanster lei-
stvnsobaktlivb, stock ist stelia von ibror Lire
bald enttüusobt, sta sie siebt, stass ibr
Nann sein gewokntes, ibr manebmal unvsr-
stAnstliebos Innenleben weitsrkübrt, wo sie
stoob glaubte, ikn stureb ibre Liebe ganz be-
berrsoben unst kür sieb allein baden zu kön-
non. Ko beginnen Van» unst Rrau, «lie sieb
im strunste berzlivk lieben, ausoinanstsr zu
leben unst ihre eigenen Wege zu geben,
stulius, ster von seiner sobliobtsn Kausbül-
terin nun lernen muss, stass eobte Liebs
niobts mit stem Verstaust zu tun bat, son-
stern über alle Kobwüobsn, ja sogar Rebl-
tritts biuweg siebt, lernt nun stelia versts-
lien, stie ibrerseits sturob stie vielen bitteren
Rrkabrungen ebenkalls geläutert aus niesen
Keelenqualen bsrvorgsbt. 8a wsrstou stelia
unst stulius stromwell, stsrsn gegenseitige
Liebs nie erlosobsn ist, reik zu einer guten
Rbe mitvinanstsr.

Lriestried Häusler: Lrot unst Wein. Ktokk
unst steist ster Witrsobskt. Verlag Raul
Raupt, Lern. Loinenbanst Rr. 7.50.

«Milob unst Ronig» ist «las Kznnbol ster
?ioit, in ster stas Rirtentum vorberrsohte;
«Lrot unst Wein» verkörpern stiejeuige, in
ster ster Lanstbau überwog; «Rrz unst stel»
konnzoiobnen stas /eitaltsr ster Koolmik.
Uilob unst Ronig sinst Rosobenko ster Va-
tur; Lrot unst Wein müssen stem Losten ab-
gerungen wersten; Rrz unst stel sinst Rob-
stokke, stio, im Urzustand noob unbrauvbbar,
erst noob ster Verarbeitung bestürken.

Karallel mit stioser Rntwioklung im
Reivke des Ktokkes lAukt stiejenige auk stem
Losten stes Reistes, am kürzesten mit sten
Ktiobworten: Uagie-Kbilasopbie (im weite-
sten Kinne) — Vaturwissensobakt wissterzu-
geben. !^woi weitere Rntwioklungsroiben,
gowissermasssn stiagonal verlaukenst, küb-
reu von ster Vagio über stas Ranstwerk zur
Keobnik unst vom Rirtentum, ebenkalls über
stas Ranstwerk, zur Vaturwissensobakt. Rar
Verfasser skizziert in kolgeriobtigem àkbau
mit zablreiobeu, niobt selten krappanten
Loispiolen aus ster Kulturgosobiokte stes
Ktokkes unst sterjenigen stes Reistos, stas
Wersten ster beutigsn Wirtsokskt; er weist
auvb Woge zur Lebebung ibrer Kobwierig-
Kelten. Lin Luob, stas zum Vaobstenkon
anregt. ol.

Dvrette Lertboust; So leben, wie man
stenkt. Roman, 448 Leiten. Rebsktst Rr. 8.—,
Leinen Rr, 9 SO. Rügen Rontsob Verlag- Rr-
Iknbaok-Xürioib.

Rin tiokgrünstiges, josten Vensoksn pgk-
kenstos Rroblom ist sta» Vbsma âiesos Ko-
mans: Rin Vensob gebt sten svbweren Wog,
«sin Leben aukrioktig unst stanstbakt so zu
leben, wie es seiner Resinnung entspriobt,
um niobt krüker ostsr spAter so stenken zu
müssen, wie er gelebt bat.

steremiss Rottbelk: Der letzte Vkorberger.
Rino Resobiobte kür stio stugenst. Vit IIIu-
strationon van Rtto Laumbsrger. Leinen
Rr. 4.80. Rügen Rentsvk Vorlag, Rrlsnbaob-
Xüriob.

Wer müobte niobt unserer .1»gen st store-
mias Rottbelk, «Kosen Rrossen unter sten
Kobweizer Riv.Ablorn nabebringen? Rür stis
roikeren jungen Loser bat er in stissem er-

->'kenston unst »pannsnsten Luob ein altes
Rittergesobleobt gesokilstert. Uitgorissen
wirst stie stugenst ein Ktllok Kokweizerge-
svkiobte stes 14. stabrkunstort. stie Reisten-
KAmpke, erleben; stonn in stiosen weiten
Rakmon spannt Rottbelk sein Lilst stes Lbar-
berger Resokleoktßs, sobilstort er stie tapko-
ren, aber auob grausamen Katen stieser bar-
ton Ritter, linst paokenst erzAklt er, was ster
Letzte seines Ktammos. ster greise unst
stablbarte 'Iborborger alles erlebt, bis er zu
Vonsobliobkeit unst Rüte zurüokkinstot.

Sinclair Lewis: Letkel Verristsz'. Roman.
535 Kolton. Rumanitas Verlag. Rüriob. Kreis
geb. oa. Rr. 15.—, Kart. oa. Rr. 12.—.

Wüssten wir niobtS von Amerika, als
was Sinclair Lewis uns stavon erzüblto,
könnte dieses Lilst uns stock genügen, stonn
stas Rouvre dieses Uoisterromanoiers um-

kasst beute sobon das ganze amerikanisebe
Leben. Rürkte man siob stesbald mit ster
RoststsIIung begnügen, stass uns Lewis nun
mit «Lotbel Vorristav» noob sten Roman stos
ameriksnisoben Kkeators sokenkts unst stass
stieser Roman seinem Kkema entspreobenst
leiobter, witziger und boiterer auskiel als
jester andere aus ster Rester dieses kinreis-
senden Rrzäblers?

Run, wer stas odarmante Vâstoken Letbol
aus seinem neuonglisobon RoimatstAsttoben
Klastosbnrv in stas Roilege, an stas drollige
Kommsrtbeater zu Rramxion, bei ibrer er-
sten Kournes sturob stie Ktaatsn begleitet,
amüsiert siob gewiss köstliok über stie auk-
rogenstsn Lsgognungon ster blutjungen
Kobauspielerin mit den tausend kauzigen,
rükrenston, s^mpatbisoben und stets kaszi-
nierensten Rsstalten stes amerikanisokon Le-
bons. Rs gelang Lewis, uns stio abentsuer-
liok« /Itmaspbar« stes amsrikanisoben Kboa-
ters so lebendig wiederzugeben, dass stieser
Lliok bintor stie Kulissen selbst sten, der
alles vom Kbsater weiss, mit tieksm Rnt-
zücken erküllt.

W. Somerset Vaugbam; Line Stunde vor
Lag. Roman, Leinen Rr. 11.50; Kart. Rr. 9.—.

«Rin «obter Vaugkam!» Ras sagt jedem
alle — denn Vaugbam, dessen Dramen unst
Ramane in allen Kpraobon vervielkaodt sinst,
deren Verkilmungen sturob die Welt geben,
ist jedem Lüoberleser woblbekannt. Rr ist
der kultivierte onglisobo Rrzäbler grosser
Krastition. In diesem Roman bier bat Vaug-
kam wobl die Röbs seines Könnens, aber
auob seiner Resinnung unst Loistensobakt
«rroiobt: es ist ein Kriegsbuob. Von Dünkir-
oben bis ^lamcin lAukt stie Zeitspanne, in
ster eins Reneralskamili« im Ror/.on Rng-
Isnsts mitton in den Koklaokton, in denen
ibre Kökne unst Rreunste bluten, ibr eigenes
Kobioksal sturobkAmpkt. Rin« steutsobe
Kpionin bat, stAmonisok anziokenst stie Rmi-
grantin spielend unst einen Kokn stos Ran-
ses zum Ratten gewinnend, siob in diese
Ramilie eingesokliokon, Vaobriobton an sten
Reinst gebend, Rlugzsugangrikke auslösend,
und ibre Rntlarvung, erküllt den letzten
Keil des Romans mit atsmraubenster Dra-
matik unst Spannung. Rs ist ein Luob von
der Allgewalt des Vonsobentums unst der
göttliobon Krakt ster Vonsokliobkeit. Vaug-
Kam ist unverwookselbar — unst so ist
dieses Luob ein eobter Aaugbsm!

Kteinberg Verlag Xllriob.

^dolk Kortmsnn, Krokessor an der Ilni-
versitAt Lasel: Xus meinem Kierdueb.
lîoologisobs Skizzen. Vit einer msbrksrbi-
gen unst 16 einfarbigen Kunststruoktakeln.
Druck unst Vorlag von Rriestriob Rein-
barstt in Lasel. Lrosobiert Rr. 5.50, Ranz-
loinenbanst Rr. 7.85.

àt violksoben Wunsob sind sties« Lil-
stör aus stem Kierlebon, käst alle als Vor-
trüge kür Rastioböror entstanden, im Druck
ersobienen. Reist knüpkt Krokessor Kort-
mann an reobt gewöbnliobe Dinge an. Rin
Vogeloi, ster Ruk des Kuckucks, stio blaue
Rester eines Ràbers, ein Rirsobgewoib, die
unsobeillbsren Rarben unseres braunen /11p-
viebs, eine Libelle ostsr eine naob Küsten
ziebenste Kobwaldo geben ibm .Inlass, uns
mit grösster /Insobauliobkeit Kokritt kür
Kobritt immer ticker in stie Wunster der Va-
tur zu kübron. /Iber auob von weniger Re-
wöbnliobom, von Kagentieron, von Vögeln
ster Rrzeit, von Korallen und von Kingui-
nen erzüblt er sodliobt unst kossslnst. Vielen
wirst dieses Luob eine neue Welt auktun,
unst KolbstverstAnstliobkoiton, die sie bisber
nie boaobtet baben, wersten ibnen zum /In-
lass stiller und reiober Rreusten wersten.
Das soböne, auksoblussreiobs Lilstsrmstorial
veransobauliobt sten Kext auks beste.


	Neue Bücher

